
Trendanalyse
Die Belastungsfaktoren:

1. Krieg in der Ukraine
2. Ressourcenverknappung
3. gestörte Lieferketten
4. Inflation
5. Hunger
6. Umwelt
7. Pandemie

Darauf können die Börsen nur so reagieren: Eine 
negative „Marktstimmung“ greift um sich. Es 

kommt zwar nicht zu Panik, doch positive Signale, 
ausgehend von einzelnen Titeln, Branchen oder 
Regionen, werden kaum noch wahrgenommen, 

kurze „Bear-Market-Rallies“ bringen nur kurze und 
vorübergehende Erholungsphasen.



Nicht schnell und radikal, sondern 
langsam geben die Börsen nach

• durch mangelnde Konjunkturaussichten keine Investitionsanreize,

• durch Maßnahmen der Globalsteuerung wird die Liquidität knapper,

• durch Zoll- und Embargopolitik ist der internationale Austausch von Gütern und 
Dienstleistungen gestört,

• Hungerkatastrophen drohen und die Umweltproblematik tritt in den Hintergrund.

Die Weltbörsen:



• Seit Beginn des Ukrainekriegs rutscht der Dax von ca.15.500 
auf ca. 13.000,

• Fortsetzung der negativen Entwicklung bei schlechten 
Nachrichten möglich,

• Zwischendurch kleine „Erholungsrallies“.

DAX



Euro STOXX

• EuroSTOXX fällt seit Jahreswechsel von 
ca. 4.400 auf 3.427,

• Fortsetzung des Trends zu erwarten.



Dow-Jones

• Seit dem Jahreswechsel setzt sich Abwärtstrend durch von ca. 
36.800 auf dzt. 29.900,

• der zuletzt wahrnehmbare Optimismus ist verflogen,

• durch hohe Schwankungsneigung breiter Trendkanal.



SMI

• Abwärtstrend seit dem Jahreswechsel von 12.970 auf 10.450,

• Fortsetzung des schwachen Trends absehbar,

• kurzfristig heftige Einbrüche.



Nikkei 225

• Schwächetendenz des letzten Jahres setzt sich fort,

• Hoch im September 2021 bei 30.670, Tief aktuell 26.490, 

• hohe Schwankungsbreite und deutliche Kurseinbrüche.



EuroUSD

• Über 12 Monate anhaltende, schwache Entwicklung des Euro 
dokumentiert festen US$

• Wechselkurs vor 12 Monaten ca. 1,1935, aktuell ca. 1,0556,

• entschlossene und daher stringente Amerikanische  
Notenbankpolitik der Geldmengenreduzierung.



Umlaufrendite

• Bei zunehmender Dynamik steigt die Umlaufrendite von -0,56% im August 2021 
auf 1,66% im Juni 2022

• bisher ist trotz der deutlich gestiegenen Verbraucherpreise noch keine Anpassung 
des Leitzinses durch die EZB erfolgt,

• die direkte Liquiditätsversorgung der Märkte über Anleihenkäufe der Zentralbank 
ist beendet, doch reicht dies zur Kontrolle der Geldmenge bisher nicht aus.



Öl (Brent)

• Am weltweiten Ölmarkt tritt das ökonomische Prinzip in den Hintergrund; 
Öl- und Energiepreise werden Teil militärstrategischer Überlegungen,

• Substitutionsüberlegungen zielen auf geopolitische Autarkie,

• die Auswirkungen auf Inflation, Welternährung und Umweltschutz sind 
verheerend.



Gold

• Durch Sanktionen und Embargo fällt Russland aus dem 
Markt, einer der größten Lieferanten im Goldhandel, 

• die kurzfristig eintretende Verknappung wird von anderen 
Marktteilnehmern kompensiert.


